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Mttstzaflsbeiriebe der Gemeinden
Die Frage der wirtschaftlichen Betätigung der Semem*

oen Ist in den letzten Jahren vielfach Gegenstand der Aus¬
einandersetzungen gewesen . Die neue Reichsgemein-
oeordnung  hat jetzt auch hier Klarheit geschaffen und
« !>- -̂ " öfsentlichte Begründung enthält in gewissem Sin¬
ne die Richtlinien für die zukünftige wirtschaftliche Betäti¬
gung der Gemeinden . In dieser Begründung wird gesagt:

Es gehört zu den Eigenarten der Entwicklung der ge-
meindnchen Selbstverwaltung in Deutschland , daß die deut¬
schen Gemeinden auf der Grundlage der Unbeschränktheit
ihres Wirkungsbereichs schon sehr früh und in verhältnis-
niaßig weitem Umfange neben ihren Aufgaben auf dem Ge-
viete der öffentlichen Verwaltung auch rein wirtschaftliche
-Aufgaben übernommen haben . Diese Betätigung hat sich
von jeher in erster Linie dem Gebiete der sogenannten
öffentlichen Versorgungswirtschaft zugewendet und hier an¬
erkanntermaßen große Leistungen vollbracht . Die vielfachen
Angriffe der letzten Jahre gegen die wirtschaftliche Betäti¬
gung der Gemeinden richteten sich denn auch weniger gegen
vie von ihnen betriebenen Versorgungsunternehmungen,
ol ® vielmehr gegen ein Uebergreifen der Gemeindewirtschaft

sonstige Gebiete , die bisher ausschließlich privater
^ '^ chaftsbetätigung Vorbehalten waren.

Die Deutsche Gemeindeordnung legt nun zunächst die
Grenzen fest, die die Gemeinden bei der Errichtung oder
wesentlichen Erweiterung wirtschaftlicher Unternehmen zu
Trachten haben . Für die Zulässigkeit gemeindlicher Wirt-
ichaftsbetätigung ist in jedem Falle ausschlaggebend , daß sie
durch einen öffentlichen Zweck gerechtfertigt " ist. Es kann
einer Gemeinde nie erlaubt fein zu wirtschaften , wenn ihr
Einziges Ziel dabei das der Gewinnerzielung  ist;
vielmehr muß es sich bei der gemeindlichen Wirtschaft stets

Betätigungen handeln , die nach der ganzen Entwicklung
uno den herrschenden Anschauungen eine im öffentli-

" uteresse  gebotene Versorgung der Einwohner-
ow ™ Gegenstand haben . Demnach müssen Leistungen

und Lieferungen des gemeindlichen Unternehmens selbst
-wem öffentlichen Zweck dienen.
i th . Gemeinden sind in erster Linie Träger ö s f e n t l i -
f™; y. .Verwaltung.  Wie schon für den Aufgaben-
lkrnpr Verwaltung der Grundsatz gilt , daß er stets im
m , & r ® m*t per gemeindlichen Leistungsfähigkeit stehen
mutz, so muß sich auch jede wirtschaftliche Betätigung in den
ßu galten , die der L e i st u n g s f ä h i g k e i t der
wememöe gezogen sind. Jede Ueberschreitung der Schranke
lchlagt nach allen Erfahrungen früher oder später immer ge-
ßw -ÜI* Gemeinde selbst aus . Dazu tritt noch ein zweiter
isestchtspunkt : Der ausgesprochene Grundsatz der R e n t a »
” LyA “ t gemeindlicher Wirtschaft läßt sich nur dann ver-
rirfm .« en’. roenn  die Gemeinde von vornherein bei der Er-

e,-nes  Wirtschaftsunternehmens hierauf hinreichend
men ™ 2)0311  gehört vor allem , daß das Unterneh-
dew nnJz,.  Umfang in ein richtiges Verhältnis zu
UeberkavoÄ "? Bedarf gebracht wird und daß jede

sie nicht durch eine in sicherer, naher
mieden wird Bedarfssteigerung gerechtfertigt ist, oer-

kommt bei der heutigen Gesamtlage des Reiches ent-
Icheidend darauf an . die deutsche Wirtschaft so zweckmäßig

3,u organisieren , als dies irgend möglich ist.
Deoyatv bedarf auch bei jeder gemeindlichen Wirtfchafts-
? die Frage der Prüfung , ob bei Berücksichtigung
oes Gesamtaufbaues der Wirtschaft die Gemeinde im ein¬
zelnen Falle der geeignetste Träger  dieser Betäti¬
gung ist. Ergibt die Prüfung , daß die betreffende Aufgabe
besser und wirtschaftlicher bereits durch einen ande¬
ren  erfüllt wird oder erfüllt werden kann und ist ein an¬
derer zur Erfüllung der Aufgabe bereit , so bleibt für eine
gemeindliche Betätigung grundsätzlich kein Raum.

>® icfe Grundsätze sollen in Zukunft für jede Errichtung
uno wesentliche Erweiterung wirtschaftlicher Unternehmen

er Gemeinden gelten . Dabei läßt das Gesetz die Frage of-
m<S5 wirtschaftliche Unternehmen in diesem Sinne sind.

» !s ' e urage ist durch eine praktisch brauchbare und alle
^Eckende Gesetzformulierung kaum zu beantworten,

Ltt P es richtiger erscheint , die nähere Regelung der Aus-
das S^ nung vorzubehalten . Für diese Regelung gibt

. wesetz bereits insoweit einen Hinweis , als es diejenigen
«wuln Cn  und Einrichtungen aufzählt , die es nicht als
wirrnyaftliche Unternehmen behandelt wissen will.

Gemeinden haben namentlich in der Rachkriegs-
und Inflationszeit hier und dort neben ihren Spar - und
Girokassen besondere Gemeindebanken  ins Leben
gerufen . Eine solche Betätigung schließt so weitgehende Ri¬
nken für die Gemeinden in sich, daß es geboten erscheint , sie
m Zukunft den Gemeinden überhaupt zu untersagen.
Zumal die bisherigen Erfahrungen auf diesem Gebiete nicht
ms günstig bezeichnet werden können.

Die Gemeinden haben für bestimmte Unternehmen , ins¬
besondere für Versorgungsbetriebe ein tatsächliches Mono¬
pol . Es ist selbstverständlich , daß sie ein derartiges Monopol
Nur so handhaben dürfen , daß hierdurch berechtigte Jnteres»
>en, namentlich auch des Handels und des Handwerks , nicht

werden . § 73 verbietet deshalb , daß in Zukunft der
Anschluß und die Benutzung bei solchen Monopolbetrieben

Deutschlands rasche Antwort
Au Verhandlungen bereit. — Hoffnung auf britischen Mi¬

nisterbesuch in Berlin.
London. 13 . Februar.

Der Berliner Reutervertreler meldet, die von Freiherrn
von Neurath dem britischen und dem französischen Bokschaf-
ter mitgekeilte deutsche Stellungnahme zu den Londoner
Vorschlägen besage, daß Deutschland bereit sei, diplomatische
Verhandlungen über die englisch-französischen Vorschläge zu
beginnen , die sich auf den Londoner Lufk-Locarno -Plan be¬
ziehen.

Ueber die allgemeine Haltung der maßgebenden deut¬
schen Stellen glaubt der Reutervertreter berichten zu können,
die deutsche Haltung gegenüber den Londoner Vorschlägen
sei noch günstiger,  als in manchen Kreisen angenom¬
men worden sei. Als Deutschlands Ziel werde die allgemeine
Befriedung Europas bezeichnet . Gegenüber den Londoner
Vorschlägen würden allerdings in einigen Punkten Auf¬
klärungen  gewünscht , besonders hinsichtlich des O st -
und des Donaupaktes.  Diese beiden Fragen müßten
als in der Schwebe befindlich betrachtet werden.

Der Vorschlag für ein Luftlocarno werde in Deutschland
am allergünstigsken ausgenommen , da er klar begrenzt und
leicht verständlich fei. In dieser Frage werde wohl am leich-
kesten ein greifbares Ergebnis zu erreichen fein.

Der Berliner Berichterstatter der „Times " teilt über
den Inhalt der deutschen Antwort mit , daß sie im großen und
ganzen einer Fortsetzung der internationalen Verhandlun¬
gen günstig sei. Die deutsche Haltung gegenüber gewissen
Punkten des Londoner Programms bleibe indessen ziem¬
lich unbestimmt . Auf den Vorschlag eines Luftabkom¬
mens für Westeuropa  werde ein noch viel größerer
Nachdruck gelegt , als allgemein erwartet worden war . Die
deutsche Regierung , die vom ersten Augenblick an das leb¬
hafteste Interesse dafür gezeigt habe , konzentriere ihre Auf¬
merksamkeit fast ausschließlich darauf.

Aus diesem Nachdruck könne man schließen, daß die
deutsche Regierung bereit sei, sich an Verhandlungen
über den Abschluß eines Luftpaktes sobald wie mög¬

lich zu beteiligen.
In der Frage eines u ' Igemeinen Rüstungsab¬
kommens  habe Deutschland stets seine Bereitschaft . zu
Verhandlungen gezeigt , wenn man auch glaube , daß diese
Sache eine längere Erörterung erfordere , die aber durch den
vorherigen Abschluß des Luftabkommens erleichtert werden
würde . Die Pläne für einen

zentraleuropäischen Pakt.
dessentwegen Deutschland bereits Fragen an die zustän¬
digen Regierungen gestellt habe und

für einen Ostpakt.
der mit Unterbrechungen seit neun Monaten erörtert worden
sei, schienen in der deutschen Antwort kaum mehr als er¬
wähnt zu werden ; es sei aber zu verstehen gegeben , daß die
Vorschläge zur Kenntnis genommen worden seien und genau
überprüft  würden . Nichts in der deutschen Antwort
könne als eine Verwerfung eines Teiles des Londoner Pro¬
gramms ausgelegt werden . Wahrscheinlich werde es sich Her¬
ausstellen , daß

die Rückkehr in den Völkerbund
überhaupt nicht erwähnt werde.

Nach Deutschlands Ansicht könne dieser Schritt nur am
Ende einer ganzen Reihe von Verhandlungen erwogen wer¬
den, wie dies sa auch indirekt in der Londoner Mitkeilung
zugegeben werde.

Der Berichterstatter fügt hinzu , wie verlaute , glaube
man in Berliner politischen Kreisen , daß jetzt nach der deut¬
schen Antwort britische Minister Deutschland
einen Besuch  abstatten sollten . Man sei der Ansicht, daß
ein solcher Besuch dazu beitragen würde , die Verhandlungen
in Gang zu bringen.

Der Berliner Berichterstatter des „Petit Parisien " mel¬
det , Deutschland bringe seine Genugtuung darüber zum
Ausdruck , daß Frankreich und England sich in einzelnen we-
sentlichen Punkten geeinigt und den Wunsch geäußert hät¬
ten , ein Abkommen über die Rüstungen zu verwirklichen.
Die deutsche Antwort scheine nur hinsichtlich des Luftlocar¬
nos vollkommen positiv  zu lauten , sie lasse aber die
Tür für Verbandlunaen über die anderen Fragen offen.

vavon cwyangsg gemaeyr werben , daß auch andere Leistun¬
gen oder Lieferungen abgenommen werden . Dadurch sollen
vor allem die hier und da noch bestehenden gemeindli¬
chen Installationsmonopolein  Zukunft unmög¬
lich gemacht werden , soweit Handel und Handwerk die Ver¬
sorgung auf diesem Gebiete durchzuführen in der Lage sind.
Die Verletzung des gesetzlichen Verbots hat Nichtigkeit des
Rechtsgeschäftes zur Folge.

Melleicht werden die franzSflsche und die englische Regie¬
rung bestimmt , sich aufs neue ins Benehmen zu setzen und
zunächst einmal einen genaueren Plan für die diplomatischen
Verhandlungen auszuärbeiten.

Der „Figaro " erklärt , die Denkschrift sei theoretisch gün¬
stig ; daß der englische  Botschafter zuerst  empfangen
worden sei, bedeute , daß man in Berlin der englischen Re¬
gierung eine Vermitlerrolle zuerkenne.

Der Worilaul der deutschen Antwort
Deutschlands guter Wille zur Zusammenarbeit.

Vertin , 16. Februar.
Die Antwort auf das Londoner Kommunique , die der

Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von Neurath,
dem englischen Botschafter Sir Eric Phipps und dem sran-
zösischen Botschafter Francois -Poncet gegeben hat. hat fol¬
genden Wortlaut:

Die deutsche Regierung weiß sich mit der königlich-briti¬
schen Regierung und der französischen Regierung einig in
dem aufrichtigen Wunsch, die Sicherung des Friedens zu
fördern, dessen Erhaltung ebenso im Interesse der Sicher¬
heit Deutschlands  wie im Interesse der Sicherheit
der anderen europäischen Staaten  liegt . Die
deutsche Regierung begrüßt den Geist vertrauensvoller Aus-
spräche zwischen einzelnen Regierungen , der »n den Mittei¬
lungen der königlich-britischen und der französischen Regie-
rutlg zum Ausdrück (otntnt Sic  wird den \f)t vorgelegteu
gesamten Komplex, der in dem e r st e n T e i l des Kommu¬
niques von London aufgeworfenen europäischen Fragen
einer eingehenden Prüfung unterziehen . Diese wird ebenso
vom Geist überzeugten Friedenswillens wie von der Sorge
um die Sicherheit des Deutschen Reiches in feiner geogra-
phifch besonders exponierten Lage im Herzen Europas ge¬
tragen fein. Die deutsche Regierung wird insbesondere prü¬
fen. mit welchen Mitteln künftig die Gefahr des Wettrü¬
stens vermieden werden kann, die durch den Verzicht der
hochgerüsteten Staaken auf die vertraglich vorgesehene Ab¬
rüstung entstanden ist. Sie ist überzeugt , dah nur der in dem
britisch-französischen Kommunique zum Ausdruck kommende
Geist freier Vereinbarung zwischen souveränen Staaten zu
dauerhaften internationalen Regelungen auf dem Gebiete
der Rüstungen führen kann.

Die deutsche Regierung begrüßt den Vorschlag, die Si¬
cherheit vor plötzlichen Angriffen aus der Lust zu erhöhen
durch eine baldmöglichst abzuschließende Konvention , du! den
unmittelbaren Einsatz der cufkstreitkräfte der Unterzeichner
zugunsten des Opfers eines nicht herausgeforderken Lustan¬
griffes vorsieht. Sie ist grundsätzlich bereit, ihre Luftstreit-
kräfte als Abschreckungsmittel gegen Friedensstörungen ein-
zusehen. Sie ist daher geneigt , in freier Vereinbarung mit
den in Frage kommenden Regierungen alsbald Mittel und
Wege zu finden, mit denen eine solche Konvention verwirk¬
licht werden kann, welche die größtmögliche Sicherheik aller
Unterzeichner verbürgt.

Die deutsche Regierung ist der Auffassung , daß Ver¬
handlungen ln größerem Kreise, die nicht genügend vorbe-
reitet sind, erfahrungs - und naturgemäß Reibungen mit st«
bringen , die im Interesse des Abschlusses einer solchen. M
ihren Auswirkungen völlig neuartigen Luftkonvention ver¬
mieden werden sollten. Bevor die deutsche Regierung an soi-
chen Verhandlungen teilnimmt , hält s,e es .für wünschens¬
wert . eine Reihe grundsätzlicher Vorfragen E'nzelbespre-
chungen mit den beteiligten Regierungen zu klaren. vie
würde es deshalb begrüßen , wenn - nach den vorangegan-
genen französisch-britischen Beratungen - f 10
niglich-britische Regierung als diejenige TMnehmerin a
den Londoner Besprechungen, die zugleich Garant von L
carno ist. bereit wäre , hierüber in einen unmittelbaren Uie,-
nungsauskausch auch mit der deutschen Regierung zu treten.

Die deutsche Regierung ist sich eins " lt der konig >ch-
britischen und der sranzösischen Regierung inderAuffallung
daß der Abschluß einer Luftkonvention ein beoeustamer
Schritt aus dem Wege zur Solidarität beti/ “XtinTutoS-
ten wäre und geeignet ein kann, auch die anbevevi ewtop
schen Probleme einer alle Staaten befriedigenden Losung
entgegenzuführen.

Gin Wendepunkt in der Nachkriegsgefchichie?
Lord Allen of Hurtwood , der vor kurzem wehrere Be¬

sprechungen mit führenden Persönlichkeiten m Berlin hatte,
sprach auf einer Versammlung des „New Commonwealth
Verbandes über die internationale Lage . . .

Er erklärte u. a.. daß die englisch-französischen Vorschläge
möglicherweise ein Wendepunkt in der Nachkriegsgeschiche
seien, wenn diese Vorschläge zu Ergebnissen fuhren sollen
so müßten sie in Form eines Abkommens mit Deukfchland
verwirklicht werden, das auf der Grundlage vollkommener
M1etihher <>(hf \m \nCt abaeicklloiien wird-



mmm
Politische Vekrachiungen jum Zeitgeschehen.

Die Katastrophe des Sröhten ^uftschifseŝder Wettges
amerikanischen Lustkreuzers„Mac . ha^ aufgeworfen.
Si,n  L -'rL \lrn  &

1930 keineswegs vergessen hat. nicht be-
verschiedentlich die Frage erorter , Londoner

fft .f ‘Ä S , m  W ».Blättern glaubt d,e »Times . es weroe , - . Der
daß der Zeppelintyp letzten Endes dochd st l ^ ^
alte „Graf Zeppelin" fetze einen s z Geführten haben,werde bald einen lungeren und Srotzeren ! -
Im Gegensatz hierzu erklärt ..Daily ^ tegrap) ^
Sachverständige glaubten nad)' ®iecrSc. cinc es>  daß ein Ka-
Lustschiffes, aber dem Lalenaug >b . ,Morning

ler erklärte, er werde nach wie Lnftickifies den „Graf
lem Vertrauen in die Sicherheit des Luftfch ffe

Folgerungen ziehen. „W Y Bedauerns über die
sagte von Schiller, „sind voll des Ml 8„m?raden betroffen
Uadtopl,, . di- .« ‘ SS 5«

Eine Paristr Senawren °und M>s-ocdneten,

m, s SSgSÄX
verstehen gegeben hat , daß . ^ . zielsichere Regie-
mentsintrigen ihn daran wieder einmal , wie sehr
rungspolitik zu treiben, bewe f ^mes Staates und
sich der Parlamentarismus zum Schad Beranlafsung.
Volkes auswirken kann. -Dir haoen ^ innen- und
dem gegenwärtigen französischen Reg 8 s >n ^zösische
außenpolitisch das Bestreben abzusprechen, diê 1̂ 8 ^
Staatspolitik tn ŝ ere Geleise zu steuern.^̂ m  Gest¬
öhne uns in innerpolitische Ange g h ^«ner eines

Lrr 'ss
ständen keine ganze Arbeü g s parlamentarischer
sind eben die typischen Erschemungen p^ ^ tsführung"

Ja England  Ist d-r ^ a° « s.ikgm° S? >>° tm»
raschend wieder in die politische Arepa Anegen ^ ^ ^ f
seinem Sanierungsplan, dem ., unbedenklich an die
aus der Fugend gestruden. Erknupsiun ^ ^ Arbeits-
Experimente Roosevelts an. un „nahmen für Rotstandsge-
befchaffungsprogramm, das ß> Mitteln und einen
biete, große H°usb°uter. aus « ichen̂M̂ ^ ^  ^
Fünfjahres-Plan für den brahenb hat zwar ser-
ganzen Lande freundliche Äuz v Stachel dadurch genom-

noch hat. als ff 'flnilt rpriiil nt Macdonald hatdas
si ^ ^ .sr ;)ST . m,‘5g .n mm,-n. s -w « * »

Das Mädchen von Arizona.
Roman ans °-m Ea- b-yl-b-n °°n « . E.
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p (Nachdruck verboten.)

47. Fortsetzung. ,

ani 'Ln Lch klopfen' I
VE feinem $ E \

Tam Besitzer der NachbarfarE
Hwe

mar. Nun ist er zu Tode erschrocken, weck er ,urchtet. d ß
wir Beweise dafür bei Dan gesunden haben.nhpr — oder —", stieß Nan aufgeregt hervor, „er
weiü̂ von der Geheimschrift und fürchtet, daß sie uns m
g& B 'J . Wift 'SÄ
K .' w-rdl -' W : « ? W - N "al. wl-lang- w' °des noch dauern, brs dre Uhr hrer .

lanzle, t,«TO«u MSU- --1-S- gwjs «| g ; ]r sä ä «t
sysÄ 5ss : Ä r tÄ “!
2ÄÄtt2 'SS . | ;f Wg . Dl. r.ch.a'°n-WooHo, Pr „e wir» Macdanald dar-ulhm o°r. l  ”
de, Straft , tapituliert ftab. - >« gg , “ « .SBlätter reden wieder einmal gang unv
Umbildung des Kabinetts.

Schon nach Abschluß der römischen Vereinbarungen zwi-
lckien Italien und Frankreich konnte man sicher em, daß
Italien sich nich? damit begnügen würde em.ge Tau-
ionii Quadratkilometer neuen afrikanischen Bodens zuge»

N °^ NV ? ' - Ä ' »b-NA '- .. ÄuH -:
Grenwerbältnisse die weitgehende Unabhängigkeit der

SftSÄttfÄSaus
L̂ rn ben nüchternen Verhandlungsweg beschritten. AVer
Iiacke'n will eben von Abessinien mehr als eine Entschad.-

für getöteteKolonialsoldaten.Seine Sühneforderungen
stellen zwar die Geldentschädigung an die erste Stelle , aber

würde.

Die Kleinsiedlung
Der Reichsarbeitsminisierüber die neuen Mahnah«

Berlin. 16. Febr»
Reichsarbeitsminister Seldte empfing am Freita.

treter d?r Presse, um sie mit den neuen Grunds
Kleinsiedlung bekannt zu '»achen D e Mahwahmen.
er il. a., sollten einen neuen Vanabschmtl oer sue,
nach neuen Grundsätzen einlesten.

Am wichtigsten

Besrerungsseiern im GaargMsi
Pom 1. bis 3.  Blärz.

Homburg. 15. Februar
offiziell ist bisher über die Besr-iungsseierlichkeUen am

1. Mär noch nichts bekanntgegeben wordem Me ^evoch
"Nnraermeiller Ruppersberg»n einer Sitzung inssriji t«. ä,«
ggSSÄföteW «» * a » «i l» *" ffie«e"-

s » ss.rsÄffÄ
len ins Saargebict.

Ab 1. Mär; deutsche Postwertzeichen.
Vam l Mär; an werden im Saarland ausschließlich die

märten zu • > > bekannten schönen Saarmarken

sSsss
sichtrgt

orunoiugen euueucu. , iniii
iasten davon sei die sogenannte A b lol

a t t i o n Sie solle die Möglichkeit ero snen. daß

s s 6»
eine Umfinanzierung . ..

Die AblösungsmatznahmefoUe«8 agJReichsbürgschaftsakti  o n jur itiemi
Die neuen Bestimmungen darüber wurden vorallDl
?er nächsten Woche ebenfalls veröffentlicht werden

Sodann gab der Minister noch weitere EinE.
Neuregelung bekannt, hiernach seien künftig gr^
„il*  phrimren minderbemittelten deutschen Uotfsg

SrSÄs ! ' - »>1» , roertaott. ° K'
Insbesondere seien also ,eh auch Vollbeschastigtt^
Rücksicht aus die Kinderzahl— bis zu einem
von 200 Mark monattiche.nbezogen. .

Weiter wies der Minister darauf hm. daß bei
führung wirtschaftliche Gesichtspunkte entscheidend3

?id)t3ut Vermeidung von Fehlinvestitionen sei dah-
,ch-L . »lft « « » * ■ %gj ■? ,
werden dürsten, wo die wirtschaftliche Lxliienz»
dauernd gesichert erscheine . 6n

Eine sorgfältige Sledlerauslefe  foue »
Mitwirkung der Heimstättenämter stchergestell
Innerhalb des zugelassenen Personenkreises soM
iämpfer und Kämpfer "für die nationale Erhebt
des Krieges, der nationalen Erhebung und der ,
Arbeit , in allen Fallen kinderreiche Familien,
r ii a t berücksichtigt werden. .

^±3 & £3r & - t*

27. Kapitel.
Nans Entdeckung.

cv - mit her Post geritten und Nan, die ihn an
der 4ür ln Empfang nahm tanzte ins Wohnzimmer hin-

d- P-r-i«-U W S-»°-> »“» " »»' " b-rg.
werk" uns !" Ästiges stinb!" erwiderte Percival

SEfeit '«* §̂ 5ä -- Km"'"»,.,
* “ Ä « Äff - --- "M - la «'

ÄnrS nVtTer^ ?ommff m  sie ' an^ ichts derwabrickeinlichen Verbindung zwischen Gehennschrrft und
Mir an dieser sofort etwas finden würde, das ihr seinerzeit.

fit» die Mir einvackte, entgangen war, sah sich zedoch in
Äk,>r (äwartuna aetänscht. Tie Uhr unterschied sich äußer-
Uch in nichts von jeder anderen/ außer darin daß d,e
Ua'lilen anscheinend mit einer Feile, entfernt und an ihre
Stelle mit Tinte ein Kranz von Buchstaben in alphabet,-
scher bbletzt ^  uns das nützen kann. Höchstens.

^daßÄr lüüftighin sagen können, wir hätten unser Abend-
eiicn nm R-Ubr einaenommen und seren um halb-W zu
Nett aeaangen" bemerkte Nan trübselig. „Und ich habe
Mich fchonlo gefreut, daß wir nun den Schlüssel ,n der

I 'iben  wir auch, davon bin ich überzeugt , aberL d-r-I"-®'1«' ft °b"
| 1Urt,t(,2ßirl müIIcn es aber lernen, Percival. Glanbst du.

‘ «° ' S ?»? rlsch' °ANe-dlnM"»̂ -ub- Ich. da» -- ,»!« l-Ichl
«g "v°n A °r"°LL -Nn Auslansch.

s & Ä s c » ss
,<n,wÄ « &s??ns *£ Äf Äs
wenn man die Zeiger dreht. Siehe doch unter dem Teckel
nart5 (Lmiam öffnete Percival die Uhr, und zwei KöpfeGehorsam on,.^ -vM„p«fts* e des ersten

«1 ? S «betMe  VtiVÄ , f 9
Siel ™ «Vf !b“et -In- »nlchrtll toi) °ln, -lr,0-lt mit.

S " ' - '™L1 "n.s°' - E ? 'L .ng. die Sah>eu, -u

R-chls - llnlS. rechts - liulS. dann »Zg L ' "
„Percival". ries das Mädchen, und sprana bände^

Bewunderung für „Gras ZeM
London. 15. n

Unverhohlene Bewunderung für die deutsche
rahrt äußert der „Manchester Guardian m fe»J
über das Unglück der, „Macon' . In wette K^
man üä> erstaunt, auf welche^ehel-w-ulsvouen
^urück̂usühren sei, daß die Luftschisse überall. !
Lande chrer Gebürt, versagt hätten. Die andauc>toil h Wai Zeppelin" seien viel ach als
K,ft «Bt Änf SSr dlcle DH-°"- ">-rd- °-°-

^ - - -k ^ Ä ' s -PP-ll" - I. ' l,°u'° .'i» °" - Ä

jsff rissiÄÄ h
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rung blicken'

rialscheno aus die Füs;e. „Fch habe es. Hwr \
undzwanzig Buchstaben, von denen seder euie *
stellt. Nun drehen wir den Zeiger zuerst nach
räbtell von: Anfarlgspunkt die Teilstriche ab. --
sodann die Buchstaben in Zahlen verwandelst
wir umgekehrt vor und beginnen rechts. !>«
wollen es einmal versuchen."

In atemloser .Hast rechnete Nan und tru
ihr ermittelten Zahlen unter das erste Wol'
Heimschrift wir auf dieselbe Weises
in Buchstaben, beginnen jedoch diesinal mit
Der erste Buchstabe ist S . der zweite M und de

Nans Stimme wurde immer schwacher un,̂
und brach dann ganz ab. Sie rechnete reden.
mehrmals aus, aber das Ergebnes n>t das
blieb stets dasselbe: s m x g k. «1

Und ich dachte schon, daß tch es hatte,
und"lieb den Bleistift auf das Pult lallen.

Vielleicht kommen wir doch noch dam
Percival tröstend, „deincMethode hat 'mch
Gedanken gebracht. Prosessor Sweers hat von
änderlichen System gesprochen. Wir wollen K
striche statt vom Anfangspunkt vom sewecktgen̂
staben an rechnen." Beide stellten erfrig P ,
schlag auf die Probe. Das Ergebnts war red >
befriedigender und lautete: s m x g k. Tai
beiden einander eine Weile an.

„Anscheinend ist unser Karren tn dre,ew.
fahren," brummte Percival endlich, „nur an!
weg. Nan, so kommen wrr nicht werter.
es spät geworden, und Zeit zu Bett zu g >
wollen w-ir wieder lnit frischen Kräften !^
ten. Du kannst ruhig schlafen. Denn wrr ,r

'"^ Van konnte jedoch nicht schlafen. Ihre
„riji. ipTn- angespannt. Als sre rn rhr Zw .
lebte sie sich ans Fenster und starrte m dre
hinaus: Von überall her aus den Schatten J
staben und Zahlen vor ihr au, und führten
einen rasenden Tanz auf. (Fortjev^



Es geht um unsere Jugend!
Braun gebrannt , mit roten Backen und leuchtenden

Augen , kamen im vorigen Jahr die 19 000 Kinder zuruck,
die von der NSV innerhalb unseres Gaues auf s Lanv zu
Erholung geschickt wurden.

Aber nicht körperlich gesundeten unsere Kinder draußen
in freier Natur . Die Stadtkinder haben auf dem Lanoe
schon in frühester Jugend dem deutschen Bauern bei seiner
Arbeit helfen dürfen und von Tag zu Tag ehrten ste wesen
Mann , der feinem Volke das Brot schafft, mehr. Jetzt erst
wußten sie, welche ungeheuer schwere aber auch schone Ar¬
beit der bäuerliche Beruf mit sich bringt . Wie anders war
es in früheren Zeiten, wo der Städter mit 20 Jahren kaum
das Kartoffelkraut von Gerste unterscheiden konnte.

In diesem Jahre wollen wir mindestens die doppelte
Zahl unserer Stadtkinder hinaus zur Erholung auf s Lano
schicken! Dazu ist es notwendig , daß von allen Seiten mn-
geholfen wird , unserer Jugend eine Sommerfreude , aoer
auch Verständnis für unser deutsches Bauerntum zu ve-
reiten.

Ihr alle müht mithelfen! Stellt für unsere Jungens und
Mädels aus der Stadt Pflegestellen im Sommer zur Ver¬
fügung!

In der Zeit vom 25. Februar bis 2. März 1935 wer¬
den Tausende von NSV -Helfern an jeder Tür anklopsen
und um eine Pflegestelle bitten. Laßt sie nicht vergeblich
kommen!

Außerdem können bei jeder Dienststelle der NSV Pflege¬
stellen angemeldet werden.

Heil Hitler ! gez. M ü l l e r - S che l d.

e. V. In
Dankbarkeit

Lokales
Hochheim a.  M ., den 16. Februar 1935

Den 78. Geburtstag begeht morgen , 17. Febr ., Frau
Luise Treber 38t»., geborene Händler, wohnhaft Kirchgasse 2b,
in körperlicher und geistiger Frische. Wir wünschen der Hoch-
betagten noch viele frohe Jahre im Kreise ihrer Lieben.

ErholuNgswerk Ksuischen Bslkes
Aufruf des Hauptamtsleiters der Volkswohlfahrt.

Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für Volkswohl¬
fahrt , Hilgenfeldt, veröffentlicht folgenden Aufruf:

Wiederum tritt die NS .-Volkswohlfahrt an die Oeffent-
lichkeit und ruft Männer und Frauen aller Schichten und
Stämme unseres Volkes zur Mitarbeit an einem Erholungs-
wer! des deutschen Volkes auf. Bereits im Hilfswerk
„Mutter und Kind" ist dieses geschafft worden — sehr, sehr
viel muß noch geleistet werden. Annähernd 200 000 Kinder
und rund 40 000 Mütter konnten bisher in Erholungsheimen
Stärkung und Gesundung finden, und 393 522 Kinder ver¬
lebten eine herrliche Ferienzeit als Pflegekinder bei unseren
deutschen Bauern und Siedlern, bei unseren Volksgenossen
auf dem Lande und in der Kleinstadt.

Eine solche Erholungszeit in ländlicher Ruhe, fern der
Hast und Unrast der Großstadt, soll in diesem Jahre aber
nicht nur den Müttern und Kindern, sondern auch allen
übrigen erholungs- und hilfsbedürftigen Volksgenossen mög¬
lich gemacht werden. Dabei werden Gegensätze überbrückt,
Verständnis zwischen Stadt und Land, zwischen Nord und
Süd , geschaffen werden. Der rheinische Bergarbeiter soll
die Bodenständigkeitdes Bauern m Pommern, Bayern oder
einem anderen Teile unseres Vaterlandes kennen uno achten
lernen.

Aus einem solchen Kennenlernen erhoffe ich nach den
Erfahrungen des vergangenen Jahres , daß sich die Verbun¬
denheit aller deutschen Volksgenossen immer mehr vertiefen
wird zu einer begeisterten Bejahung der deutschen Zukunft.
Dann werden alle guten Kräfte in unserem Volke wachge¬
rufen und nutzbar gemacht für den Wiederaufstieg unseres
Volkes. Auch der letzte Deutsche wird sich in dem Eemem-
schaftserlebnis wiederfinden als lebendige Zelle im Organis¬
mus des Volkes und frei werden von allen egoistischen Re¬
gungen.

Daher rufe ich alle deutschen Volksgenossen auf dem
Lande und in den Kleinstädten auf, einen Ferienplatz für
rin deutsches Kind oder einen hilfsbedürftigen Volksgenossen
zur Verfügung zu stellen, damit das Erholungswerk des
brutschen Volkes zu einem überragenden Erfolg geführt wird.

*

Denkt an den Eintopfsonntag ? Opfert?

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
diesem Namen und Zeichen liegt Deutschlands
für sein- toten Helden ! Unter diesem Namen und Zeichen
charen sich alle deutsch Fühlenden, Denkenden und Handelnden

zusammen! Der Volksbund deutsche Kriegsgräberfürsorge
e V Gruppe Hochheim a. M . veranstaltet am 15., 16. und
17 Februar 1935 eine Mitglieder-Werbung, wozu jeder
deutsche Volksgenosse beitragen sollte. Es gilt die große vater¬
ländische Aufgabe, in dessen Dienst sich der Bolksbund deutsche
Kriegsgräberfürsorge gestellt hat , unsere Kriegsgräberstatten im
Auslande, in schlichter, deutschem Empfinden entsprechender
Form auszugestalten. 1 800 000 unserer Brüder ruhen m frem¬
der Erde. Es gilt, Ihnen , die für die Heimat ihr O^ en Hin¬
gaben. ein Stück Heimat zu bereiten. Wenn Du „Deutscher
Volksgenosse" die heilige Aufgabe der Dankbarkeit müunter-
stützen willst, so trete als Mitglied in den Volksbund em Der
Jahresbeitrag von 2.- RM . ist sehr gering bemessen, sodatz
jedem die Mitgliedschaft ermöglicht ist. Heber den Zweck des
Volksbundes deutscher Kriegsgräberfürsorge, ourfte Ihnen
das Werbeblatt mit anhängendem Aufnahmeschein Aufklärung
geben Die Aussage des Werbeblattes erfolgt am Freitag,
den 15 Februar 1935 und werden die Ausnahmescheine am
Sonntag , den 17. Februar 1935 durch die Sammler des Em-
topfaerichts, einqesammelt. Gleichzeitig wird schon heute daraus
hingewiesen, daß am 16. März 1935 eme Vorführung der
Spielschar des Volksbundes erfolgt. Nähere Bekanntgabe
folgt.

Volksbund deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V.
Führer der Gruppe Hochheima. M ., Hirschmann

Betr . Eintopfsammlung.
Am Sonntag , den 17. Februar findet die vorletzte Em-

topfsammlung statt. Das Winterhilfswerk nähere sich seinem
Ende, jetzt gilt es noch einmal die Opferbereitschaft unter
Beweis zu stellen. Das Ergebnis der beiden letzten Samm¬
lungen muß unbedingt genau so hoch sein wie be, den letzten
Sammlungen. Gebe daher jeder nach seinen Kräfte t.

Hieraus ergibt sich, daß der Schriftleiter Ausführungen
zur "Veröffentlichung im Tertteil bestimmen kan" , wenn es
sich nm Mitteilungen allgemein interelsi-rm ^ r Art handelt
um Mitteilungen also, die nicht der geschäftlichi
ein Unternehmen dienen. , T,

Werden die Besprechungen oder Ankündigunger Wiederholt
ohne datz dazu ein besonderer Anlatz vochegt, | !
unzulässige Reklame zu erblicken.

Außerdem ist aber aus den Vorbesprechungena es s
halten, was als Reklame in die Anzeige geho , 5- • ~
führliches Programm , Angaben über Beginn, Emtnttsp I,
Kartenverkaufsstellen (Vorverkauf) usw.

Als Grundregel für den allein verantwortlichen Schrift-
feite? Qefte*

Vorsicht' bei allen Artikeln, die in Verbindung mit einer
Anzeige aufgegeben werden ! Diese smd meistens ^ h^

Zuwiderhandlungen werden streng geahnter.
empfehlen allen Werbungstreibenden, insbesondere dm Sch st
führern der Vereine, sich über die>e Vorschriften au im etet
Redaktion näher zu informieren, um unnötige Scherereien
zu vermeiden. — Auch der, der . gesetzwidrige
Tertteil beansprucht, macht sich mit strafbar . D. ch f

Betr . Lebensmittel-Ausgabe. .
Heute nachmittag von 3—6 Uhr werden m der Geschäfts

stelle weitere Lebensmittel-Spenden ausgegeben. Auch
steht eine Anzahl Herrenjoppen, Hosen, Unterwasche mtfv
Frauenschuhe zur Verfügung. Diejenigen Unterstlchungs-
emvfünaer die derartige Kleidungsstücke bereits beantragt
haben wollen sich ebenfalls in der oben angegebenen Hell
dort melden. —

Betr . Rundfunkgerätesammkung. .
Vor einiger Zeit hakte die Ortsgruppe gebeten Empfangs-

„vi. iinh Teile solcher Geräte die nicht mehr gebraucht
Än der Mntechifte zur Verfügung zu steilem Es st eme
aanre Anzahl bedürftiger Volksgenossen da. dre sich aus eigenen
Mitteln ein Empfangsgerät nicht, beschafftn können ene
man aber durch Znsammenbauen einzelner Telle em Gebmuchs
Mches Empfangsgerät zur Verfügung stellen konnte Wir
Litten nochmals alles überflüssige Material der Winterhilfe
zur Verfügung zu stellen. Die Sachen sind abzugeben bei dem
Ortssunkwart Müller, Weiherstraße 1. ^ $auer

Beauftragter für das W.H.W. 1934/35

Straßen 1. Ordnung ! Die Mainzer - und Frankfurter¬
straße find durch Verordnung zu Straßen . 1. Ordnung erikart
worden. Das Parken in diesen Straßen ist verboten.

üiMmigtHUi 07 Mtitini
Uhr

— Frauenarbeitsdienst, Land« oder Hallshilft . Dre Be
stimmungen über den Arbeitsplatzaustauschverlangen oon̂ den
Jugendlichen unter 25 Jahren , daß sie grundsätzlichem Jahr
im Arbeitsdienst oder in der Lanbhilfe arbeiten. IM Deut¬
schen Frauenarbeitsdienst ist nach den geltenden Bestimmun¬
gen im allgemeinen nur eine 26wöchige Dienstzeit vorge¬
sehen. Der Präsident der Reichsanftalt stellt deshalb m einem
Erlaß fest, daß das fehlende Halbjahr durch Beschäftigung
in der Landhilfe, der Haus- oder Landwirtschaft ausgesulit
werden muß. Bei den vor dem 1. Oktober 1934 aus dem
Arbeitsdienst Ausgeschiedenen sind die Voraussetzungen be¬
reits durch den Nachweis einer 26wöchlgen Dienstzeit als
erfüllt anzusehen.

— Wenn die Kinderzuschläge unterbrochen werden. Der
Reichsfinanzministerhat durch Verfügung dre Zweoei ge¬
klärt, zu welchem Zeitpunkt der Kinderzuschlag wegfallt, wenn
ein Kind die bisherige Schul- oder Berufsausbildung unter-
bricht und sich einer neuen Tätigkeit zuwendet, die mcht ms
Schul- oder Berufsausbildung angesehen werden kann. Z
diesen Fällen hat die Unterbrechung der bisherigen Aus-
Bildung als vorläufige Beendigung zu gelten und ist daher
maßgebendes Ereignis für den Wegfall des Kmderzuschlag. .
Der Kinderzuschkag kann in solchen Fallen erst voml Ersten
des Monats ab wieder neu bewilligt werden, m dem die
unterbrochene Schul- oder Berufsausbildung fo tgefetzt wird
oder das .Kind sich einer neuen Berufsausbildung zuwendet.

— Erfolgreiche Turner . Bei dem am Sonntag statt-
, gefundenen Bezirksmeisterschaftsturnenwar die Turngememde
Hochheim mit drei Turnern vertreten. Alle drei konnten als
Sieger preisgekrönt werden und zwar errang der Turner
Georg Blum in der Oberstufe den 18. Preis , der Turner
Lorenz Treber in der Unterstufe den 10. Preis und Turner
Alois Hück in der Unterstufe den 22. Preis . Den erfolgreichen

'Turnern ein dreifaches.„Gut Heil !"

Fußball am Sonntag , den 17. ftebrnar 1935:
1 Mannschaft - Post Wiesbaden dort 3.00
Junioren — Biebrich 02 dort.

Hochheims 1. Elf trägt am morgen Sonntag ftm letztes
Auswärtsspiel ans. Der Gegner, Postsportoerem Wiesbaden
iit eine sonderbare Mannschaft. Sie brachte es fertig den
Meisterschaftsanwärter Erbenheim auf fremdem Platze ein
o.o nfmttroten um 14 Tage später beim Tabellenletzten
Niedernhausen mit 6:2 zu vertieren. Hochheim muß also den
Keaner bitter ernst nehmen. Es wird von den Hochheimer
Sturm und den Platzverhältniffen abhängen ob und gegebe¬
nenfalls wie hoch Hochheim siegen kann. Die beiden ande¬
ren Meisterichastssavoritenweilen ebenfalls auswärts ^ Dieden¬
bergen wird sich vermutlich leichter in Marrheim durchsetzen
können als Erbenheim in Wiesbaden bei den erstarkten
Reichsbahnleuten Wer von den 3 Favoriten Punkte embußt,
weint für die Meisterschaft ausgeschallet zu sein Darum
aufaepaßt ' — Die Juniorenelf ist East beim Biebricher
Fußballverein 02. Spielzeit und Abfahrtszeit wird am schwar¬
zen Brett betanntgegeben. R. B.

Büdiertisdi
Da « modernste Gebäude der Welt — in Köln ! Mit

dem Wintersemester 1934/35 ist die Kölner Universität in
ihr neues Heim eingezogen. Heute ist der große Ban bis auf
wenige Einzelheiten vollendet. Ein Meisterwerk deutscher Bau¬
kunst eine Anlage von riesenhaften Ausmaßen ist erstanden.
In der neuesten Nummer der Kölnischen Illustrierten Zeitung
finden Sie einen Aussatz mit lebendigen Bildern , der einen
interessanten Einblick in die Einrichtungen und den Aufbau der
Anlage gibt wie er in dieser zusammenhängendenForm noch
nicht veröffentlicht wurde. - Die aufsehenerregende Serie aus
dem Weltkrieg wird mit dem Bildbericht „Artillerie fort-
gefetzt — Für die Frauen ist die modische Seite „Weiße
Schultern" bestimmt, und vieles Andere.

Briefkasten
Lieber Leser ! Die Frage betr . der Veröffentlichungen

im „Lokalen Teil " ist leicht zu beantworten . Heute be¬
stehen dafür ganz bestimmte Vorschriften, die von dem Schrift¬
leiter im Interesse des deutschen Zeitnngswesens, eingehakten
werden müssen. So heißt es in § 14 des Schriftleitergesetzes:

Schriftleiter sind inbesonderheit verpflichtet, aus den
Zeitungen allls fernzuhalten : 1. was eigennützige Zwecke
mit gemeinnützigen in einer die Oeffentlichkeit irreführenden
Weife vermengt."

Unter „Kommentare" steht da weiter zu lesen:

** Bad Ems . (Erweiterte Kurve ^ " " ^^ fabren
Die therapeutischen Einrichtungen des Bades ^ ftentliche
noch vor Beginn der diesjährigen Kurzer Römer-
Erweiterung . Ein Flügel des staatlichen H r^Ebristalt
bad" wird unmittelbar mit der hws'«en Forschung
verbunden und als Sanatorium ausgebau . (x;„Mtun-
Teil der jo entstehenden Krankenzimmer erhalt iHnrichm
gen. die den Erfordernissen der modernen Asthmaveyan^
lung entsprechen. Die Zimmer bekommen■c g ^ft ge«
anlage , die eine ständige Zufuhr von f - Asthma-
stattet . In die Zimmer für Schwerkranke werden Aftyma
kammern eingebaut . Durch die direkte Verbindung
Forschungsanstalt und dem Kurmittelhaus we.de.. o g
stische und therapeutische Möglichkeiten. .geM
in Deutschland in dieser Form und in d'estm Um.ang ^ aum
noch antreffen wird . Das Sanatorium soll { Pg.
Aerzten die Möglichkeit geben, auch schwerer erkran 1
tienten mit den Mitteln des Kurortes zu behandeln.

** Limburg . (Ausbau der A ^ chs ver ^ ehrs«

^ ^ U ^ st̂ ^ hrL ^ ehrsstmße

werden kann. Die Straße wurde bisher schon huft r Siegen
bis zum Westerwald verbreitert , und gefährlichê llrven
wurden teilweise oder ganz beseitigt. Das letzte Stuck 1
Strecke wurde in der letzten Woche m Angrlffgen 'nmen.
Da die Strecke für den Fremdenverkehr zu klem und u
dies wegen der steilen und unübersichtlichenKurven zu g
fälirlick ist, wird sie auf beiden Seiten um zwei
verbreitert werden, so daß die Straße im Durchschmll mn
Breite von 6 bis 7 Meter erhalt . Nach der restlosen Dur^
ftihriing der noch geplanten Straheubcuiarbelten . die haup
ächlich in der Ausbesserung und m Ausbau von Kurven

bestehen, wird die Reichsstraße Olpe—Lrmburg mll z
schönsten Fernverkehrsstraßen Deutschlands gehören.

** Attenkirchen. (Muffelwild >" 4 iw ^ reifte
Altentir  chen .) Der Kreisiägermeister für den ftms Alten
Archen will den Versuch machen, in geeignet ersth« nenden
Waldungen des Kreisgebiets Muftlonwlld oder Muffelwild,
wie es im Volksmund heißt, einzusetzen. ^ handelt sich umein Wild aus der Gattung der Schafe, von dem man an
nimmt, daß es in den klimatischen Verhältnissen deŝ Wester
waldes sehr gut gedeiht. Die Anschaffung Jon Zuchtpaaren
ist natürlich kostspielig, weshalb man es im Anfang woyi
auch bei einem Versuch bewenden lassen wird.

** Kassel. (Diebstähle in einem P o rze llciN'
ge schüft .) In einem Porzellangeschäft m der Altstadt
wurde die Wahrnehmung gemacht, daß ?̂ ^ efttzt W
bestände gestohlen wurden . Durch die ^Ermittlung _
Kriminalpolizei gelang es, diese Diebstähle uufzuklarem
Haupttäter wurde ein Mann festgestellt, der bei der betref¬
fenden Firma beschäftigt war und mit einem guten 8
fast täglich Kristall- und Porzellanwaren aus dem Geschäft
entwendete. Die in der Wohnung der Veschuldig
genommene Durchsuchung förderte ein ganzes Wa g
zutage.

** Fulda . "(Kurhesfens ältester Pfarrer  g «.
st o r b e n.) Im Alter von fast 96 Jahren 'stder
rer i. R . Bernhard Ehringhaus gestorben. M' t 'hm ' st  de
älteste kurhessische Pfarrer dahingegangen . Der Verftor
bene hatte große Bedeutung als Pädagoge : er war lang«
Jahre an der Fuldaer Realschule lehramtlich tätig.

** Kassel. (3 9 Jahre im Zuchth  aus .) Vor de.
Großen Strafkammer stand der 66jahrrge Max Graf au
Kassel, dessen Strafregister 16 Vorstrafenaufzahtt . 39Jahr
hat der Angeklagte in Zuchthäusern verbracht. D e Staats
anwaltschaft hatte Sicherungsverwahrung beantrag o<
Graf ein gemeingefährlicher Gewohnheitsverbrecher ist de
sich von Diebstählen nährt . Der Angeklagte führte zwa
an , ein llebergangsheim für entlassene Strafgefangene wo l
ihn aufnehmen und er könne sich, wenn er eme Stellun
erhalte selbst mit ehrlicher Arbeit durchbringen, aber da
L ° cht LL 7us , daß von diesem alten B-rbr -z « em
Besserung zu erwarten sondern nur eme dauernde Bedrl
hung der Bevölkerung zu erwarten sei und verhängte di
Sicherungsverwahrung.

** Kassel. (Ein Jahr Gefängnis we gen sah!
lässiger Tötung .) Wegen s^ ässiger Tötung unfahrlässiger Körperverletzung wurde der 37 Jahre a,le >ws
Gr . aus Hersfeld vom Schöffengerichtzu I. Jahr Gefangn
verurteilt . Gr . war am Silvesterabend gegen 21 Uhr v
Asbach mit feinem Personenwagen uacĥ Herftelü gesayr.
und in einer übersichtlichen Straße gegen em g
rannt . Ein Mitfahrer war gegen die Schutzschewe geft
gen und hatte sich die Halsschlagader aufgenssen. so daß
in wenigen Minuten verblutete. In der Vechandlung wur
festgestellt, daß der Wagen be: Antritt der Fahrt nicht
ordnungsmäßigem Zustand war und daß der Angeklac
unter starker Einwirkung von Alkohol ftano.



**Frankfurk a. M . (Mutz man vor der Ehe
Las Vorleben offenbaren ?) Mit der Frage:
Muß man vor der Ehe das Vorleben offenbaren ?, befaßte
sich die Große Strafkammer in einer Verhandlung gegen
einen Heiratsschwindler , der sich als Magistratsbeamter,
Leutnant , Rechtsberater usw . ausgegeben hatte und schon
häufia vor Gericht stand , well er leichtgläubige Frauen hin-
ters Licht geführt , betört und beschwatzt und um ihre Er¬
sparnisse gebracht hatte . Erst jüngst hatte er vom Schöffen¬
gericht wegen Rücksallsbetruges und schwerer Urkundenfäl¬
schung drei Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust . 180
RM Geldstrafe und Sicherungsverwahrung auf anderthalb
Jahre bekommen . Gegen dieses Urteil legte er Berufung
ein . Das Gericht gelangte zur Verwerfung der Berufung.
Bezüglich des Heiratsschwindels betonte das Gericht , wenn
es dem Angeklagten ernstlich darum zu tun gewesen wäre,
die Zeugin zu heiraten , so hätte er die Pflicht gehabt , ihr
lein Vorleben zu offenbaren,  und nicht das
Mädchen an sich zu ketten , um ihr hinterher erst zu sagen,
was er früher getan und getrieben hat . Der einzige Scha¬
den , der hier hätte entstehen können , wäre der gewesen,
daß er ledig blieb . Der Angeklagte hatte aber sein Vorle¬
ben verschwiegen und so getan , als sei er wohlsituierter
Bankbeamter . Hierdurch hat er die Zeugin geködert.

** Frankfurt a. M . („R hei n - M a i n i s che Volks-
zeitung " st eilt ihr Erscheinen  ein .) Wie der Ver¬
lag der „Nhein -Mainischen Volkszeitung " mitteilt , sieht er
sich infolge des Mißverhältnisses zwischen Abonnentenstand
und den nicht weiter abbausähigen Kosten für den Apparat
einer Großstadtzeitung gezwungen, die Zeitung am 28 . 2.
1935 zum letzten Male erscheinen zu lassen.

** Frankfurt a. M . (Zum Brand in  e i n e m U h r en¬
ge  s chä f t .) Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben
ergeben , daß der Brand in dem Uhrengeschäft Seiler¬
straße 2 durch Verschulden des Ladeninhabers Kurt Thiele
entstanden ist. Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen.
Thiele wurde in Haft behalten.

** Rüsselsheim . (Neue Siedlung .) Am Schützen¬
haus wird zurzeit eine neue Siedlung erstellt . Die ersten 26
Häuser wurden jetzt zum Bau vergeben . Wie verlautet,
werden im April weitere 26 Häuser erstellt werden.

Lampertheim . (Kanalisationsarbeiten .) Im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichs¬
regierung wurden auch in Lampertheim großzügige Ar¬
beiten in Angriff genommen , vor allem die Durchführung
der Kanalisation . Der erste Abschnitt dieser Arbeiten , der
120 Volksgenossen für fünf Monate Arbeit und Brot gab,
war am 31. August 1934 beendet und umfaßte 9 Kilometer
Hauptkanal sowie die dazugehörigen Haausanschlüsse . Die
Kosten dieses Abschnittes betrugen 248 743 Maark . Mit dem
Zweiten Bauabschnitt , der insgesamt 6 Kilometer Haupt¬
kanal und die dazugehörigen Hausanschlüsse umfaßt , i stim
November begonnen worden . 100 Arbeiter haben bei diesen
Arbeiten für mehrere Monate Beschäftigung gefunden . Die
Kosten dieses Bauabschnittes sind auf rund 200 000 Mark
veranschlagt . Weitere größere Arbeiten , wie Herstellung der
Ortsstraßen und der Ortsdurchfahrten . Erbauung einer
Waldchaussee und Bachregulierungen , sind in Vorbereitung
genommen worden . In fruchtbarem Zusammenwirken der
Gemeindeverwaltung mit der örtlichen Parteileitung wirkt
sich so das Arbeitsbeschaffungsgesetz zum Segen aller
Volksgenossen aus.

Mainz . (Ein unverbesserlicher Lügner .)
Als Rückfallbetrüger wurde der 37jährige Georg Stilgen¬
bauer (Flonheim ) von der Zweiten Großen Strafkammer
zu einem Jahr Zuchthaus und 25 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . St . erschien im Oktober 1934 unter falschem Namen
bei einer Witwe in Armsheim , angeblich , um Weine zu
kaufen . Im Laufe der Unterhaltung mit dieser Frau erfuhr
er , daß die Witwe noch Pachtgeld von Landwirten in Nack
zu bekommen habe , aber nicht hereinbekommen könne . St.
ging bald darauf nach Nack, spielte sich als Kriminalist der
Geheimpolizei der Partei und Standartenführer -Beauftrag¬
ter auf und versprach den Leuten , die Angelegenheit mit
der Armsheimer Witwe zu regeln . Er verlangte 15 Mark
Gerichtsspesen , die er dann für sich selbst verbrauchte . Ein
anderesmal versicherte er einem Manne , diesen wieder in
die Partei zu bringen . Allerdings müsse er 10 Mark für
rückständige Beiträge erheben . Das Geld wurde ihm aber¬
mals gegeben , und abermals behielt der Betrüger das Geld
für sich.

Es geht Dich, deutsche Hausfrau, an!
** Frankfurt a . Al. Die Landesbauernfchaft Hessen-Nas¬

sau teilt mit : Alles steht unter dem Zeichen der Erzeugungs¬
schlacht, die geschlagen werden muß , um unser Vaterland,
das arm an Raum aber reich an Volk ist, in der Ernährung
und in allen sonstigen Lebensnotwendigkeiten unabhängig
vom Auslande zu machen . Die gesamte Erzeugungssteige¬
rung ist auf einer breiten Grundlage aufgebaut worden.
Vom allerkleinsten bis zum größten Besitz marschiert alles
in einer Front . Jeder in der Landwirtschaft Tätige , sei er
Bauer , sei er Landwirt , Landarbeiter oder Landhelfer , tut
seine Pflicht.

Auch der Handel  tut sein größtes , um einen vollen
Erfolg in der Erzeugungsschlacht herbeizuführen . Die ein¬
zelnen Ladengeschäfte tragen ebenfalls ihr gut Teil zum
Gelingen dieser Schlacht bei . Darum ergeht aber an Dich,
deutsche Hausfrau , der Appell , die Waren , die Du bei
Deinem Händler kaufst, auch bar zu bezahlen . Es geht nicht
an , Ware zu entnehmen ohne sie bar zu bezahlen.

Zu einem ordnungsgemäßen Handel gehört es . daß auch
ordnungsgemäß bezahlt wird. Aus diesen kleinen öchönheils-
fehlern ergeben sich für die Gesamtheit große Schäden, die
das Gelingen der Erreichung der Nahrungsfreiheit des
deutschen Volkes in Frage stellen. Reben einer vernünftigen
Vorratshaltung muh es das Bestreben der Hausfrau sein,
keine Schulden bei ihren Händlern zu machen.

Es kommt also auf beiden Seiten , sowohl beim Erzeu¬
ger wie auch beim Verbraucher darauf an , auf jeden Fall
das für die Allgemeinheit Notwendige und Wünschenswerte
gu schaffen, um so die Ernährung aus eigenen Erzeugnissen
sicherzustellen und richtig damit hauszuhalten . Keiner darf
zurückstehen , jeder muß sich nach besten Kräften beteiligen
und die Gebote der Erzeugungsschlacht befolgen.

Kaaptscbrlltleiier und verantwortlich für  Politik und Lokales : Heinrich £>relsbnc>
Stellv . HauptachriJtleiter und verantwortlich für den Änzeigenteil : Heinrich Dreh¬
buch jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreishoch , «amtlich in P’lürsheim am  Mau-
D - Ä . I . 34 . 762 Zur Zeit Preisliste ist Nr . 11 gültig.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Sottevdienst

Sonntag Septuagesima , den 17. Februar 1935.
Eingang der hl . Messe : Umringt war ich von Todesnot,

verstrickt war ich in Höllenqualen . In meiner Not schrie ich
zum Herrn : da hörte er von seinem heiligen Tempel aus
mein Rusen.

Evangelium : Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg
und ihrem Lohn.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion der marianischen

Kongregation und der übrigen Jungfrauen . 8.30 Uhr
Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt mit sakr. Segen . 2
Uhr sakr. Bruderschäftsandacht und Umgang . 3.30 Uhr
Bibliothekstunde . 3.30 Uhr mar . Kongregationsandacht
in der Krankenhaus -Kapelle.

Werktags : Die erste hl. Messe fällt aus . 7.15 Uhr Schulmesse.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 17. Februar 1935. (Septuagesima ).
vormittags 10 Uhr Hauvtgottesdiensl.
Der Kindergottesdienst fällt aus.

Montag abend 6 Uhr Uebungsstunde des Kirchenchores.
Freitag abend 8 Uhr Jungmädchenabend im Gemeindehause.

Gesunden wurde eine Damen -Armbanduhr . Der Eigen¬
tümer wird ersucht, seine Rechte innerhalb 6 Wochen im
Rathause hier , geltend zu machen.

Hochheim am Main , den 14. Februar 1935.
Der Bürgermeister als Ortspoljzeibehörde:

I . B . : Hirschmann.

Kleines § a # s
So . 17.

Geschlossen.
Febr . 20 Uhr Charleys Tante . — Mo . 13, 3i

Di . 19. Febr . 20 Uhr Charleys Tante.
21. 3*20. Febr . 20 Uhr Flugstaffel Kramm . — Do.

20 Uhr Charleys Tante . — Fr . 22 . Febr . 20 Uhr 1
Thespiskarren . — Sa . 23. Febr . 20 Uhr Menagerie.
So . 24. Febr . 20 Uhr Der Thespiskarren.

Nurwfrmk-Programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nll »»»t
6 Bauernfunk : 6.15 Gymnastik l ; 6.30 Gymnastik II : '
Zeit , Nachrichten: 6.50 Wetterbericht : 6.55 Morgenspr
Choral ; 7 Frühkonzert ; 8 .10 Wasserstandsmeldungen , ®
ter ; 8.15 Gymnastik : 10 Nachrichten: 10.15 Schulfunk:
Werbekonzert : 11.30 Programmansage , W irisch aftsme^
gen, Wetter : 11-45 Sozialdienst : 12 Mittagskonzert 1;
Zeit , Saardienst , Nachrichten: 13.10 Lokale Nachrichten: ^ Tt \ t mit!
Mittagskonzert II ; 14.15 Zeit , Nachrichten; 14.30 M

Am Montag , den 18. ds . Mts . wird um 12 Uhr am
Mainbache eine Partie Erabenaushub und um 3 Ühr im
Wasserwerk eine Anzahl Tannenstangen u. Tannenreiser öffent¬
lich meistbietend gegen sofortige Bezahlung versteigert.

Hochheim am Main , den 14. Februar 1935.
Der Bürgermeister I . B . Hirschmann

Die Formulare (Anträge auf Gewährung von Darlehen
zur Beseitigung feuergefährlicher Zustände ) sind in beschränkter
Zahl hier ejugegangen und können im Rathause Zimmer Nr.
1 in Empfang genommen werden.

Hochheim am Main , den 15. Februar 1934.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:

I . B . Hirschmann.

Der Zuschlag zu den Pachtgeboten vom 29. Januar 1935
betr . Werftchen wird , soweit nicht eine schriftliche Mitteilung
ergangen ist, hiermit erteilt.

Hochheim am Main , den 15. Februar 1935.
Der Bürgermeister I . V . Hirschmann

wochenspielplan
des preutzischen Staatstf )eaters Wiesbaden

Großes Haus
So . 17. Febr . 19 Uhr Der goldene Pierrot . — Mo . 18.

^ebr 19.30 Uhr Kriemksilds Rache. — Di . 19. Febr . 19.30
Uhr Sly . — Mi . 20. Febr . 20 Uhr Der Troubadour . —
Do. 21. Febr . 19.30 Uhr Der goldene Pierrot . — Fr . 22.
Hebr. 19.30 Uhr Carmen . — Sa . 23 . Febr . 19.30 Uhr
Der goldene Pierrot . — So . 24 . Febr . 18 Uhr Die Meister-
inger von Nürnberg.

schaftsbericht: 14.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 14.55
kerbericht; 16 Nachmittagskonzert ; 18.45 Wetter , WirtsW
Meldungen, Programmänderungen , Zeit ; 20 Zeit , Nach'
ten ; 20 .15 Stunde der Nation ; 22 Zeit , Nachrichten;
Lokale Nachrichten, Wetter , Sport ; 24 Nachtmusik.

Sonntag , 17. Februar : 6.35 Hafenkonzert : 8.15 3:
Wetter ; 8.20 Gymnastik : 8.45 Chomlblasen ; 9 Kathol>
Morgenfeier : 9.45 Deutsches Schatzkästlein; 10.15 Elch
sang ; 11 Anton Gabele liest aus seinem Zeitroman „W
sten" ; 11.15 Paul Neugebauer aus Runrendorf , Vorlech
11.30 Bachkantate ; 12 Mittagskonzert I ; 13 Ein Arbe>
erzählt aus seinem Leben ; 13.15 Mittagskonzert II;
Kinderfunk ; 15 Paulchen Neugebauer persönlich, Sch
platten ; 15.30 Deutsche Freiballonmeisterschaft des Ich
1935 in Darmstadt , Funkbericht ; 16.05 Fußballänderf!
Deutschland—Holland , zweite Halbzeit ; 16.50 Nachmittai
konzert ; 16 Jugendfunk ; 18.30 Um das goldene „ Stich
Band ; 19.15 Eine halbe Stunde Lachen; 20 .05 Viertes
konzert der Museumsgesellschaft ; 21 Vom wackeren La¬
im Krieg und Frieden , heitere Funkfolge ; 21.30 14. Mech
konzert des deutschen Rundfunks ; 22 Zeit , Nachrichten; 22.
Sportspiegel des Sonntags ; 22 .45 Tanzmusik ; 24
musik.

Montag , 18. Februar : 10.15 Schulfunk ; 10.50 Pich
sche Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kindcrch
15.30 Jugendfunk ; 18 Jugendfunk ; 18.15 Bücherfunk ; K
Sven Hedin , ein Freund des deutschen Volkes , Lebens-
des schwedischen Forschers zum 70 . Geburtstag ; 18.50 Un
Haltungskonzert ; 19.45 Internationale Automobil - und “
torradausstellung , 1935, Funkbericht ; 20.10 Bunter Abc«
22.20 Kammermusik ; 23 Tanz - und Unterhaltungsmusik.

Dienstag , 19. Februar : 10.10 Schulfunk ; 10.45 Pr »l
sche Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für die FZ
18 Kunstbericht der Woche; 18.15 Italienisch ; 18.30 J
Wirtschaft und Arbeit ; 18.50 Unterhaltungskonzert ; Ich
Erzeugungsschlacht ; 20 .10 Toska , Musikdrama von Pucch
in der Pause etwa 20.50 : Aus dem Leben Puccinis;
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21.45 Nachrichten; 22 .35 Der blinde Thomas , Schicksals^
23 Nachtkonzert . ,

Mittwoch , 20. Februar : 10.15 Schulfunk ; 10.45 Pich
sche Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Liederstunde ; ,
Aus Zeit und Leben ; 18.40 Automobilausstellung 1$
Funkbericht ; 19 Heitere Abendmusik: 19.45 Das Leben spü»
20 .15 Stunde der jungen Nation ; 20 .45 Lachender Fch
21.20 Konzert ; 22 .30 Tanzmusik.

Gesellschaft,Fidelio'
Am Sonntag , den 17. Febr.
abends 8 Uhr, findet in der
Turnhalle der

Motto: Ho, ho, ho, die Fidelio is do!
Wann die Fidelio sich macht bereit
Iss die Fassenacht  nitt mehr weit,
Daß mir Fassenacht un die Narretei kenne —
Wolle mir am Sonntag (17. Febr. abends 8.11)

ln die „Krön “ e nlnn renne!
Un weil mir dort nitt eloo wolle seu,
Lade mir dozu alle Hochhemer eu
Tanze kann mer do un aäch lache
Ihr wißt jo wies die Fidele mache!

Eintritt:  Herren 30 Pfg,
eine Dame frei

Tanzgeld 10 Pfg.
Es ladet ein Das Komitee

Familien-Miiii
der evangel . Vereine statt.
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an der Alleestraße (Bau¬
platz 18 X 80 m. groß),
mit großen Obstbäumen,
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bar zu verkaufen.
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